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Sozmlisierrrng und Trust .
i .

Tie Sozialisierung des Wirtschastrlebens war seit
Jahrzehnten ein Hauptpunkt des sozialistischen Pro¬
gramms : noch auf dem Parteitag in Erfurt , wo das
Programm der sozialdemokratischen Partei eine ge¬
wisse Umgestaltung erfuhr , stand die Forderung der
Sozialisierung obenan . Damals stand die Partei noch
ausschließlich in der Opposition und Negation , die
Zeit der mitschasienden Arbeit war noch nicht gekom¬
men und niemand , am wenigsten die sozialdemokrati¬
schen Führer dachten damals daran , daß sie so bald
kommen werde. Als sie dann mit dein 9 . November
1918 eben doch cintrat , fand sie die Sozialdemokratie
iliworbereitet, die neuen Aufgaben in Angriff zu neh¬
men . Ein Teil der Arbeiterschaft drangt nun auf die
Erfüllung der Versprechen und des Erfurter Programms ,
wiewohl seinerzeit schon Karl M a rx und Engels ,
die den SozialisicrunaSgedanken zwar nicht erfunden,
ober doch zu einem wesentlichen Bestandteil ihrer Leh¬
ren gemacht hatten , davor warnen , die Sozialisierung
in einer Zeit des niedergehenden Wirtschaftslebens in
Anarif? zn neh -pen : sie könne nur ausgefübrt werden,
wenn das wirtschaftliche Leben ans der Höhe stehe,
las ist auch ganz einleuchtend, denn bei wirtschaft¬
lichen : Tiefstand ist eine derartige Umwälzung ein riesen¬
großes Risiko , ein Sprung ins Dunkle.

Eine Reihe der sozialistischen Führer will nun auch
das Wagnis nicht- mehr auf sich nehmen . So erklärte
der sozialistische Minister des Innern in Preußen , Se¬
verin g , im Mai d . I . : „Wäre ich heute Wirt -
schastsdiktator, so würde ich es mir sehr überlegen,
ob ich den Bergbau sozialisieren würde . Wie Post und
Eisenbahn gezeigt haben , ist Sozialisierung nur möglich,
wenn die Rentab ilstät sichergestcllt ist . Heute be¬
deutet Sozialisierung keine Erleichterung für unser Wirt¬
schaftsleben , sondern unsere Volksgenossen müssen mit
neuen Steuern belastet werden, um die Zuschüs¬
se zu der Rentabilität der Betriebe zu geben .

" Tie
Kohlen würden , mit andern Worten , statt billiger , viel
teurer werden , wie das Postporto und die Eisenbahn¬
fahrkarten viel teurer geworden sind und noch immer teu¬
rer werden. Aehnlich haben sich Lensch , Richard Calwer ,
August Müller , Bernstein , Lautsky - Wissell und andere
ausgesprochen .

Das Ziel der Sozialisierung soll doch die Vermeh¬
rung der Erzeugung und die Verbilligung sein .
Laß dieses Ziel durch die Sozialisierung jetzt nicht , zu
erreichen ist, — die Beteiligun g der Bergarbeiter
am Bergbaubetrieb ist etwas anderes und in dieser
Richtung werden gegenwärtig bekanntlich Verhandlungen
im Reichswirtschaftsrat gepflogen, die hoffentlich bald
zu einem befriedigenden Ende führen —, darin sind sich,
wie bemerkt, die volkswirtschaftlich durchgebildeten Führer
der Sozialdemokratie selbst einig . Es ist aber auch
von Interesse , auf die bisherigen Leistungen
des staatlichen Bergbaus hinzuweisen.

Auf dem Bankiertag , der kürzlich in Berlin statt-
sand, hat Tr . Solmßen , der Direktor des Schaaff -

hausenschen Bankvereins , beachtenswertes statistisches
Material hierfür beigebracht. In den 16 Jahren , in
denen der staatliche Bergbau in Westfalen besteht , haben
sich die Tinge dort wie folgt entwickelt : Vom Jahr
1908 ab sollten für den Ausbau der im Oberbergwerks-

bezirk Dortmund vorgesehenen vier Toppelzechenanlagen
keine Zuschüsse mehr zn leisten sein , vmr 1915 ab aber
ihre gesamten Ueberschüsse die seit dem Jahr 1902 ver¬
wendeten Zuschüsse übersteigen. Tie geldliche Entwicklung
für die drei in Frage kommenden Bergwerke „ Verei¬
nigte Gladbeck "

, „Bergmanns Glück" und „ Waltrop "

sollten sich in der Zeit von 1903 bis 1915 derart ge¬
stalten , daß. sie insgesamt in dieser Zeit 9 008 000
Mark Ucberschuh erbrachten . In Wirklichkeit haben sie
in dieser Zeit mit einem Verlust von 60 630 000 Mark
gearbeitet. Dieser steigerte sich im Jahr 1916 um wei¬
tere 4 Millionen Mark . Das Kapital aber , das in den
drei Vergewrken angelegt ist , berechnet sich für 1917
auf 183 Millionen Mark , das ist das Doppelte des
von der Regierung in Aussicht genommen gewesenen
Kapitals . .Aehnlich wie in Westfalen liegt es in Ober-

Wesien und ^ im Aaargebiet . Ter RechnuMsübexschust

bet den staatlichen Gruden in beiden Revieren iff
'in

dauerndem Rückgang begriffen . Auch in den
Preisen hat der Privatbergbau stets den Staatsberg¬
bau geschlagen und viel billiger verkaufen können als

- dieser . Anderseits ist der Lohn , den der Staatsberg¬
ban seinen Arbeitern gibt, nicht so hoch wie derjenige,
der in den Privatbergwerken gezahlt wird . Dagegen
marschiert der Staatsbergbau in den Materiak -
kosten pro Tonne Förderung an der Spitze/
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Fehrenbach und Sirnans iw
Rheinland .

DüssclDsrf , 15 . Nov . Im Apollo-Theater sprachen
gestern vormittag vor Tausenden von Bürgern Düs¬
seldorfs aller Parteien die hier eingetroffenen Mitglieder
der Reichsregierung , Reichskanzler Fehrenbach und
Rcichsminister des Auswärtigen Dr . SimonS .

Reichskanzler Fehren .bach wie-S daraus hin , daß der
Zweck der Reise in erster Reihe sei , ssitens der Reichs¬
regierung Fühlung mit dem Rheinland und seiner Be¬
völkerung zn nehmen . Die deutsche Arbeiterschaft
habe sich einen hnvorrau . en Play im deutschen Wirt¬
schaftsleben gesichert . Es gelte diesen in ernster Ar-

s beit auszubrruen . Tör Reichskanzler warnte jedoch vor
Ueberspannung, die von Schwärmern , Fanatikern oder

/ böswilligen Hetzern znm Schaden des Volksganzcn ver-
! nrsacht werde. Er hoffe , daß die jetzt zusammen -
! getretenen Kommission die Sozialisierung einer befrie¬

digenden Löinna näberbnnaen werde . An die Beam¬
ten richte die Reichsregiernng die Aufforderung , immer
auch an die G cs am ti n tere s s e n zu denken.

Seit den Tagen , von Spa seien merkliche Fortschritte
in Deutschland zn verzeichnen. In erster Linie wies
er auf die Erfüllung der Koblenver Pflichtun¬
gen hin nnd dankte den Bergarbeitern , die sich in die¬
ser Sache in den Dienst des Vaterlands vorbildlich ge¬
stellt hätten . Der Reichskanzler gedachte sodann der Ein¬
schränkungen, die das Kohlenabkommen Industrie und
Haushaltungen auferlege und betonte die Nvwen -

Ganzen dieses Opferd ^ikeit , im Interesse des
zn bringen . Er erinnerte auch an die Forderung der
Entwaffnung nnd Abrüstung , die ohne besondere
Schwierigkeiten dnrchgeführt wurden . Durch die Dro¬
hung unserer Gegner mit dem Einmarsch ' werde auch
der Verband keineswegs gestützt . Unsere früheren Feinde
sollen sich nicht darüber täuschen , daß sie jene Gefahr
nicht so leicht in die Wirklichkeiten würden Umsetzen
können . Das deutsche Volk habe im Lauf der Jahr¬
tausende sich immer wieder emporgrrafft .

' ,
Reichsminister des Auswärtigen Dr . SimonS er¬

innerte an die Erschwerung des Handelsverkehrs mit
Holland , die durch

' die Valntaschwierigkeiten und da¬
durch aufs äußerste gefährdet sei, daß uns der Friedens¬
vertrag die Verpflichtung der Meistbegünstigung
fast sämtlicher unserer ehemals 27 Gegner äuferlegt habe.
Selbst die Hoffnung , die wir an die Durchführung des
uns so belastenden Kohlenabkommens von Spa knüpfen
konnten? daß uns die zugesichsrte Goldprämie von
fünf Mark für die Tonne unter Vorschuß in Höhe des
Unterschieds zwischen Inland - und WeltmarktZpreis für
die Lebensmittelversorgung der deutschen Bevölkerung und
insbesondere der Bergarbeiter zur Verfügung stehen sollte,
ist zunichte geworden , weil andere finan¬
zielle Verpflichtungen im Friedensvertrag
eine solche Verwendung verhindern . Nicht
nur , daß d i ese ci nzi g e Ho fsnu n g vo n Sp a nich t
verwirklicht ist , so ergeben sich auch ernste Sorgen
für die Kohlenbeliefernng der deutschen Industrie und
der Haushaltungen .

Auf Deutschland laste ein doppelter Druck : ein wirt¬
schaftlicher und ein seelischer . Ter Druck bestehe zu¬
nächst darin , daß wir noch immer nicht wüßten , wie¬
viel Lasten nach dem Friedensvertrag zu erfüllen
nnd ob das van uns Geforderte auch erfüllbar sei . Ein
weiterer Druck bestehe in der dauernden Drohung
mitdem Einmarsch in die bisher unbesetzten Gebiete.
Die Ausgabe der bevorstehenden Sachverständigen -

konferenz in Brüssel sei , die Verhandlungen klarzule-

gm . auf Grund deren überhaupt deutscherseits ein Ver¬
pflichtung: .mg,bot in der WiedergutmachnngSfrage ab¬

gegeben werden tön .? -' . Tie Voraussetzungen seien :

1 . dag, Teutschlands Wirtschaftskörper nicht weiterver-

stümmelt, also besonders, daß uns Oberschlesien nicht
genommen werde ;

2 . daß wir nicht länger in unserer wirtschaftlichen
Betätigung in der Welt behindert werden :

3 . daß die ungeheuren Kosten für die Besatzung ver¬
ringert werden .

Deutschland werde lieber eine fortdauernde Unsicher¬
heit als eine Bindung für unsichere Leistungen auf sich
nehmen.

Die Drohung mit dem Einmarsch in das Ruhr - "

gebiet sei im FriedenZvertrag nicht begründet , sondern
auf Frankreichs Veranlassung nach dem bekannten Ein¬
marsch in Frankfurt und Darmstadt auf der Konferenz
von San Remo und in Spa durch die Verbandsmächte
zugcstanden worden . Die deutsche Vertretung habe iu
Spa nachdrücklich widersprochen und die protokol¬
larische Festsetzung dnrchgesetzt . Daraus folg ' , daß «die ,
deutsche Regierung berechtigt sei , einen weiteren Ein¬
marsch in deutsches Gebiet als eine feindliche Hand¬
lung zu betrachten . Bei der Rechtslage halte er aber
eine solche Handlung für ausgeschlossen . Jede militärische
Gefahr von deutscher Seite sei ausgeschlossen . Wenn
noch nicht alle kleinen Waffen ausbeliefert seien , so liege
das an unserer inneren Lage . Dre Schwierigkeiten auf
diesem Gebier bestehen hauptsächlich in Ostpreußen ,
das noch vor kurzem durch den Einmarsch fremder Trup¬
pen bedroht war , und für Bayern , dessen Bevölkerung
die Herrschaft der Kommunisten noch nicht vergessen
Habel Es sei mit Sicherheit anzunehmen , daß im Lauf
der Zeit sich auch diese Schwierigkeiten überwinden ließen,
da alle Stellen über die Notwendigkeit einig seien , daß
keine Regierung , auf die Dauer den Bestand einer Waf¬
fenmacht in der Bevölkerung dulden könne , die ihr mit
Gewalt zu widerstehen in der Lage sei . Ueberall seien'

Zeichen der Besserung bemerkbar. Es werde Deutsch¬
lands Aufgabe sein, Pen Gedanken der Einigkeit und
den wahrhaft sozialen Gedanken, genossenschaftliches Zu¬
sammenarbeiten der Stände , im Innern und nach außen
hin hochzuhalten.

An Frankreich verkaufte Flüchtlinge .
Frankfurt a . M . , 15 . Nov . Der Bürgerausschuß

in Frankfurt a . M . gibt Kenntnis von folgendem un¬
erhörten Skandal : Am 15 . Juni 1919 wurde der deut- -

sche Flüchtling aus Lothringen Peter Eichhorn in
Frankfurt abends auf der Straße von einer Streif¬
wache der deutschen Marinesicherheitspolizei unter
Führung eines gewissen Stickel mann festgenommen
und zunächst auf das Polizeipräsidium und von da zum
Marmesicherheitsdienst gebracht. Tort entriß ihm ein
anderer Angehöriger der Marinesicherheitswehr namens
Peltz die Brieftasche. Die Wohnung Eichhorns wurde
durchsticht und dabei ein weiterer Flüchtling , der Stu -p
dent Eugen Kirsch , der mit Eichhorn zusammenwohnte, . .
ebenfalls verhaftet . Am andern Tag drangen Leute der
Marinesicherheitswehr in die Wohnung eines dritten
Flüchtlings aus Lothringen , Leonhard Sixt ein und
forderten ihn auf , zum Marinesicherheitsdienst zu fol¬
gen , da " er bei der Feststellung der Personalien von
zwei Verhafteten mitzuwirken habe. Als Sixt auf dem
Dicnstzimmer ankam , wurde er gleichfalls für verhaftet
erklärt . Ans den Papieren der Brieftasche hatten die
Marinepolizisten ersehen, daß Sixt ebenfalls deutsch ge¬
sinnt sei . Nachts 1 Uhr wurden nun die drei Ver¬
hafteten gefesselt und von Marinepolizeileuten unter Füh¬
rung Slickelmanns in das von den Franzosen besetzte
Gebiet gebracht und dort der französischen Behörde auS-
geliefert . Stickelmann und die übrigen Schergen erhiel¬
ten dafür eine größere Geldsumme 'ausgehändigt / In
schwer gefesseltem Zustand wurden die drei Flüchtlinge
in einem Auto nach Mainz überführt , wo sie nach
einigen Wochen wegen angeblicher Spionage von dem
Untersuchungsrichter Gel in verhört wurden . Um ihnen
ein Geständnis zu erpressen, wurden sie , teils mit der
Reitpeitsche, schwer mißhandelt . Dann kamen sie vor
das Kriegsgericht in Nancy nnd wurden verurteilt , Sixt
zu 6 Jahren Festung , Eichhorn und Kirsch zu je 5
Jahren Festung und den Nebenstrafen . Sie legten Be¬
rufung ein . Es war ihnen auch mitgeteilt worden , daß
auf das energische Eingreifen des Frankfurter Bürgcr -
ansschnsses die deutsche Botschaft für sie eing treten sei .
Am 6 . November wurden die drei Opfer nach 17.mona-



Rger Gefangenschaft plötzlich entlassen und am 9 . No¬
vember trafen sie wieder in Frankfurt ein.

Neues vorn Tage.
Die Landtagswahlen in Sachsen.

Dresden , 15 . Nov . Bei den gestrigen Landtags¬
wahlen wurden in Dresden - Stadt Stimmen abge¬
geben : Sozialdemokraten : 77 475 , Deutsche Volkspartei
(Nachtionalliberale ) 56518 , Deutschnationale 47 510, De¬
mokraten 18 740 , Unabhängige ( rechts ) 15928 , Unab¬
hängige ( links) 8270, Zentrum 3957 . Kommunisten 1570,
Wirtschaftliche Vereinigung 264 . Wahlbeteiligung 62,13
Prozent.

Im ganzen Land war die Beteiligung sehr
der Wahlen ist der starke Rückgang der sozialdemokrati¬
schen und der demokratischen Stimmen, während die
Rechtsparteien , besgjrders die Deutschnationalen , einen
großen Stimmenzuwachs zu verzeichnen haben . Die
Frauen haben sich an den Wahlen stark beteiligt , bei
den Männern ist jedoch ein bedeutender Rückgang zu
verzeichnen.

Die Tagung des Völkerbunds .
Genf , 15 . Nov . Gestern vormittag wurde die erste

Völkerbundsversammlung in Genf mir einem Protesten- s
tischen Gottesdienst in der Kathedrale St . Peter und '

einem katholischen Gottesdienst, den Bischof Besson s
von Lausanne leitete , eröffnet. Nachmittags vereinigten s
sich die nach Hunderten zählenden Vertreter der Presse s
zu einem vom Genfer Staatsrat im Hotel Bergues ver- !
anstalteten Empfang . Tie Vertreter der 42 dem Völ- f
kerbund bcigetretenen Staaten sind ' fast vollzählig in s
Genf eingelroffen . In der Sitzung des Völkerbundsrats i
berichtete Bourgeois (Frankreich ) über die Errichtung -
des in Brüssel beschlossenen wirtschaftlichen und finan- !
ziellen Ausschusses , der Vertreter Japans -über die Ver- t
fassung des Freistaats Danzig . j

Deutschland und - er Völkerbund . l
Paris , 15. Nov . Hävas erfährt von einer „be¬

deutenden Persönlichkeit" in Gens : Ta Deutschland seine '

Zulassung zum Völkerbund nicht verlange , werde f
eine andere Macht die Zulassung beantragen. Habe diese !
Macht keinen Auftrag hierzu, so sei die Sache rasch ,>
abgetan . Habe sie aber einen Auftrag, so werde eine !
rechtliche Prüfung stattsinden, wobei die Gegner wahr- f
scheinlich eine Zweidrittelmehrheit dagegen aufbringen i
werden. Es sei aber auch möglich, datz man sich auf !
den Ausweg verständige, die Ausnahme aller Staaten
zu ermöglichen. Tann würde Deutschland zur nächsten ,
Versammlung zugelassen. Havas fügt hinzu , Frank- ;
reich und England seien einig, die Zulassung nicht zu i
verhindern . s

Die Viehabliefernng .
Paris , 15 . Nov . Tie WiederherstellungSlvmmsu.m !

gibt bekannt, die Ab s ch l a g s leistun g Deutschlands f
an Viehabliescrnng sei durch die Seuchen unterbrochen i
worden . Tie Kommission habe geprüft, wie viel Vieh ^
von Deutschland noch über die bisherigen Leistungen !
hinaus verlangt werden könne. Eine Liste über die s
weitere Forderung sei den deutschen Vertretern zugestellt !
worden . Ta innerhalb der gestellten Frist Bemerkungen , s
dazu von Deutschland nicht gemacht worden seien ( ?), habe :
die Wiederherstellnngskommission Deutschland nunmehr '

eingeladen, Sachverständige nach Paris zu schicken , damit ^
die Angelegenheit bis spätestens 20 . November ge- i
regelt sei .

Der ungarische F ^ iedettsvcrlrag bestätigt . !
Budapest , 15 . Nov . An ästlich der Bestätigung des !

Friedensvertrags erscheinen die Blätter mit Trauerrand , s
Ter „Pcster Lloyd" schreibt : Eine Zeit nationaler Ver- i
sklavung und sc merzvoller Zerrissenheit bricht an . Doch j
ist die Glut unauslöschlicher Vaterlandsliebe nicht er- i
loschen, und wenn die Sin »- '

schlägt , wird sie auf den i
Grenzbergen der Karpa Leuchtseier der Freiheit !

/ltftinden .
'

Ein FrühlingsLraurn .
Eine Erzählung aus dem Leben von Fr . Lehne .

15 . Fortsetzung. (Nachdruck verboten .)
Mit Ungeduld sehnte er den Tag herbei, der sie zu sei¬

nem Weibe machen würde . Wenn er auch dem geliebten
Soldatenstande entsagen mußte — dieses Mädchen war
so mit seinem Inneren verwachsen, daß er sich ein
Leben ohne sie überhaupt nicht mehr denken konnte.
So schön sie war, so klug war sie auch; sie verstand
so auf sein Denken und Fühlen einzngehen - das ihre
gleichsam mit dem seinigen verschmelzend , ohne daß es
vieler Worte bedurft hätte. Sein ganzes reiches Emp¬
finden , das er niemals in Kleinigkeiten zersplittert hatte,
gehörte ihr — sie war sein einziger Gedanke.

Es war, als ob der sonst so ruhige Mann von
einem Taumel erfaßt wäre , der ihn unfähig zu etwas
anderem machte. Mit Ungeduld sehnte er den Mittag
herbei — dann sah er sie wenigstens, sie konnten eineil
stummen Gruß miteinander tauschen — mit noch größerer
Ungeduld aber den Abend, ivo er sie an sein - Herz
drücken konnte — und die Abende zählte er zu den
verlorenen , an denen er verhindert war, mit ihr zusammen
zu sein . Tann schrieb er ihr noch lange Briefe , damit
sie doch etwas entschädigt werden möchte. —

Detlev von Strachwitz war der einzige außer Berger,
der um seine Liebe wußte . Er war ihm ja auch
Vertrauen schuldig , und er freute sich, jemand zu haben,
dem er wenigstens etwas sein Herz ausschütten konnte,
sonst drohte ihm das Glücksgesühl die Brust zu spren¬
gen . — Ungefähr eine Woche nach der ersten Zusammen¬
kunft mit Mary hatte ihn Strachwitz eines Vormittags
nach dem Dienst ausgesucht . Nach seinem üblichen Stöh¬
nen über die hohen Treppen und nach dem üblichen
Kognak ging er geradewegs aufs Ziel los:

„Man sieht Sie ja gar nicht mehr, he ? — Haben
wohl meinen Rat betreffs der Kleinen befolgt und haben
IkMjverständlich reüssiert ? Wie stcht ' s denn ?/?"

Berfchi . dung des Beraardeiterstrsiks in
Frankreich.

Paris , 15 . Nov . Der allgemeine Streik der fran¬
zösischen Bergarbeiter, der heute hatte beginnen sollen,
wurde verschoben . , Tie Verhandlungen mit den Gruben¬
besitzern werden fortgesetzt , obgleich diese die geforderten
Lohnerhöhungen für unannehmbar e klärten .

Die griechischen Wahle « mit dem „Schütz "

englischer Kanonen .
Athen , 15 . Nov . Englische Kriegsschiffe sind von

Malta nach Griechenland
'
abgefahren , um einzngreifen ,

wenn es anläßlich der Wahlen zu Unruhen kommen sollte .
Krieg im Osten .

Sebastopol , 15. Nov . Tie Niederlage des Generals
Wrangel wurde durch Meutereien im eigenen Heer
verursacht . Wrangel befindet sich in Sebastopol . Der
französische Kreuzer „Waldeck-Rousscan" liegt im Hasen
bereit , ihn anfznnehmen.

London , 15 . Nov . Der „Snnday Piktorial" meldet ,
mit Absicht auf die in Bildung begriffene neue arabische
Regierung und die damit zusammenhängende Rückgabe
d>r besetzten Gebiete in der ehemaligen Türkei werde
die britische Negierung die englischen und indischen
Truppen aus diesen Gebieten zurückziehen und in Meso¬
potamien sie ans eilt Mindestmaß beschränken , nachdem
sich alle Stämme unterworfen haben.

Konstantinopcl , 15 . Nov . Tie Bolschewisten geben
zu , daß sie bei den Kämpfen an der ePrekop-Front
( Krim ) 30 000 Tote verloren haben, sie behaupten aber,
daß sie 40000 Gefangene gemacht haben . Ihre Erfolge
verdanken sie ihren Gasangriffen. An der russischen
Schwarzmeerküste üben englische Kriegsschiffe die Blok-
lade ans. — Die Bolschewisten haben Jalta und Eupa-
toria genommen, ihre Reiterei streift bis Sebastopol vor .

Tie Türken unter Kemal Pascha sind in Batum
eingezogen. In dem Freistaat Georgien sind von
Süden

'
die Türken , von Norden die Bolschewisten ein¬

gebrochen , letztere wollen sich einen Zugang nach Klein¬
asien schaffen . Die militärischen Stellen des Verbands
treffen Gegenmaßnahmen .

Japan hat die nichtbolschewistische neue „Vereinigte
Republik im fernen Osten" anerkannt unter der Bedin¬
gung , daß der neue Staat keine bolschewistische Regie¬
rung erhält .

Die demokratischen Abgeordneten Säd -
deutschlands in Heidelberg .

Heidelberg , 15 . Nov . Die zur Tagung der süddeutschen Ab¬
geordneten der Leutsch- den .onratischen Pnrtei in Heidelberg ver¬
sammelten Vertreter setzten am Samstag ihre Beratungen fort.
An der Aussprache über landwirtschaftliche Fragen und di <
Stellung der Einzelstaaten gegenüber den Kultur - und Schul¬
destrebungen des Reichs beteiligten sich u . a . die Abgeordneten
Btelhauer (Rastatt ) ,- bgd . tlnterrichtsministcr Hummel ,
Staatspräsident o . Hiebcr , Löchner (Stuttgart) , Her >
mann (Reutlingen ) , Leser (Heidelberg) .

Schließlich wurden folgende Leitsätze angenommen : Die
Regierungen der Länder und die Rcichstngssraktlon sind zu er¬
suchen , dahin zu wirken , daß I . das Reich seine Gesetzgebung
über Grundsätze für das Schulwesen beschleunigt und abschließt
und die Bewegungsfreiheit der Länder auf der geschichtlichen
Grundlage einer dezentralisierten Entwicklung der deutschen Kul¬
tur und Bildung erfolgt . Die technische Vereinheitlichung des .
Scl̂ ilwesens soll nur die Einrichtungen berühren, die sich j
zwanglos erfassen lassen. Da - Reich soll zur Unterstützung dei
Wissenschaft und Forschung Geldmittel bereitstem » . Die Höhe
des Schulwesens soll finanziell sichergestcllt werde» ,

' die Ver¬
teilung der Schullasten auf Staat und Gemeinden neu ge¬
ordnet werden.

Aus den Fraktionen des süddeutschen Landtags soll ein Bil-
duugsausschuß gebildet werden , der in Schul - u»d Bildungs¬
fragen eine gemeinsame Grundlage schasst .

Zn der Nachmittagssitzung sprach der württ . Arbeitsministei
Lr . Schall über wirtschaftliche Fragen . Nach einer
längeren Aussprache wurde eine Entschließung im Sinn des
Redners angenommen : Oberster Gesichtspunkt aller wirtschafts-
polltischen Forderungen und Arbeit muß die Steigerung der
Leistung der deutschen Wirtschaft sein ; mit der Einheitlichkeit
unserer Wirtschaftspolitik ist eine weitgehende Dezentralisierung
der Durchführung zu verbinden. Es bedarf der Nachprüfung ,
ob nicht bei Verweichlichung der Eisenbahnen zum Schade ,

der Wirtschaftlichkeit
- W stark zentralisiert worden tst. -

Gedanke einer Gliederung des Reichs nach wirtschaftlichen Ge -
sichtspunkten verdient besonders auf dem Gebiet der Berkehrs-
wirtschast Beachtung . Die neuerdings immer häufiger werdende
Verbindung von Unternehmungen der verarbeitenden Industrie
mit solchen der Grubenindustrie birgt die Gefahr einer Be¬
einträchtigung der Beweglichkeit und Anpassungsfähigkeit der
Fertigindustrie . Unsere Volkswirtschaft darf deshalb auf der¬
artige Entwicklung nicht einseitig sestgelegt werden. Dieser Ge¬
fahr wird am ehesten durch den Zusammenschluß der a .-lgleitze »
Industrien uu ) Gewerbezweige begegnet.

Stuttgart , 15 . Nov . (Die Haupt fürsorge¬
stelle . ) Nach dem „N . T .

" ist es nicht zutreffend ,
daß für die Landeshauptfürsorgesteile der frühere Er-
nähruugsminisier Baumann auserseh . n sei.

Stuttgart , 15 . Nov . (Steuerbeschwerde .) Der
Gewerkschaftsbnnd der Angestellten hat an das württ.
Finanzministerium eine Beschwerde gerichtet, daß die
Landwirte nur ungenügend zur Einkommensteuer und
Umsatzsteuer herangezogen werden . Es wird eine steuer¬
liche Feststellung in jedem Oberamtsbezirk gefordert.

Stuttgart , 14 . Nov . ( Jubiläums spende .) Die
Aktiengesellschaft A . Stotz , Eisengießerei und Maschi¬
nenfabrik in Stuttgart -Kornwestheim , hat anläßlich ihres
60jährigen PestehenS der schon mehrfach bedachten An¬
gestellten- rurh Arbeiterfürsorgekasse der Firma 200 000
Mark übergeben.

Stuttgart , 15 . Nov . (Billige Kartoffeln .)
Hier sind bereits 17 Eisenbahnwagen tadellose Kartoffeln
eingetrofsen, die für Minderbemittelte von Landwirten
zu billigerem Preis zur Verfügung gestellt wurden .

Stuttgart . 15 . Nov . ( Einbruchsdiebstah l . ) In
der Narbt auf Montag wurde in dem Parteibüro der
Linksnnabhängigcn , Wilhelm - Plast 11 , eingebrochen und
It . „Sozialdemokrat " der Kassenschrank gestohlen.

Stuttgart » 15 . Nov . (Von der Straßenbahn .)
Von heute ab wird von jedem entsteigenden oder um¬
steigenden Fahrgast der Straßenbahn von Uhr abends
an ein Zuschlag von 20 Pfennig erhoben.

Stuttgart , 15 . Nov . (Vom Tag e .) Am Samstag
nachmittag geriet aus dem Hauplbahnhsf beim Ein¬
steigen in den in Gang befindlichen Gäubahnzug eine
Frau unter die Räder. Sie wurde sofort getötet.

Das Schöffengericht hat den Mitinhaber eines vor¬
nehmen Gasthofs , seinen Küchenchef und den Obcrkmditor
wegen Aufkaufs und Verwendung von Schleichhan¬
del s w a r e zu Freiheitsstrafen bis zu 4 Wochen Ge¬
fängnis und Geldstrafen bis zu 50000 Mark verurteilt.

Bietigheim , 15 . Nov . (Banernt ag .) Am Sonn¬
tag fand hier ein Banerntag statt, der aus der Um¬
gebung stark besucht war . Gutspächter Hornung -Schau-
beck eröffnete die Tagung , worauf der Geschäftsführer
des Landwirtschaftlichen Hauplverbands , Bräuninger, den
Geschäftsbericht erstattete . Oekonomierat Vogt - Goch¬
sen sprach über : Was fallen dem deutschen Ackerboden
für Aufgaben zu ?, Dr . Gr am me r - Rottweil über
wirtschastspolitische Tages- und Organisationsfragen.

Mergentheim , 15 . Nov . (Besitzwechsel . —
Glockenspende .) Das Gasthauz znm Stern ist um
annährend 100000 Mark in den Besitz der Württ .
Vereinsbank übergegangen . — In Edelfingen
haben amerikanische Landsleute 36 000 Mark zur Wie¬
deranschaffung der durch den Krieg weggenommenen
Glocken gespendet . Das neue Geläute ist heute ein-
geweiht worden .

Neuffen , 15 . Nov . (Beamtenwöhnunge n .) Wir
vom Gemeinderat in Schorndorf , so ist auch in Neuffen
schon im Mai d . I . beschlossen worden , den Beamten
keine Wohnungen zu besorgen, da dies Sache des Staats
sei . Damit nicht noch weitere Gemeinden diesen Bei¬
spielen folgen, wird , wie verlautet, die Regierung ein-
greifen . -

Ulm , 15 . Nov . (Allerlei .) Zwei Hamsterer er¬
blickten auf dem Bahnhof einige Landjäger , die dienstlich
Herreisen mnßten . Der Anblick fuhr ihnen so in die

„Bitte, Strachwitz, nicht in dem Ton reden, bitte
ferner keine Ihrer so beliebten Bemerkungen machen ,
dann will ich erzählen !"

.- „Da beginnen Sie also — ich bin wirklich neu¬
gierig .

"
Wolf berichtete nun, daß er geschrieben ; wie er

voller Ungeduld ihre Antwort erwartet und dann end¬
lich von ihrem ersten Begegnen.

Aus seiner Stimme zitterte seine innere Erregung,
und fast gerührt hörte ihm Strachwitz zu, der unter
seiner leichten frivolen Außenseite ein selten treues,
gutes und aufrichtiges Herz barg. Ihm war es neu,
den sonst so zurückhaltenden Kameraden so erregt zu sehen .

„ Also auf dem Friedhof treffen - Sie sich,
" schüttelte

Strachwitz den Kopf, „sonderbarer Ort, brr
„Sie sind noch nicht dort gewesen , Strachwitz , sonst

würden Sie sich nicht so darüber wundern . Glauben Sie
denn, wir sitzen mitten zwischen Gräbern? Nein , es
ist so friedlich und still dort — die Hälfte des Fried¬
hofes ist ein richtiger Park mit schattigen Wegen und
blühenden Büschen ! Und wir wollen doch nicht gesehen
werden —"

„Bezweifle ich nicht ! Also denn von Herzen Glück !
Mögen Sie nie enttäuscht werden, Wolfsburg — es
sollte mir leid tun ! "

„Das ist unmöglich ! Mein Märchen ist so schön,
so gut und so klug —"

„Das sagen alle Verliebten ! — Wissen Sie etwas
Näheres über seine Familienherkunft ?"

„Viel nicht !" Und Wolf erzählte ihm das Wenige,
das er von Mary wußte.

Nachdenklich hörte Strachwist zu . „Hm," meinte er
dann , „klingt eigentlich sehr romantisch — Mutter rus¬
sische Fürstin uiw . ! Haben Sie sich auch genau er¬
kundigt, ob alles stimmt ?"

„Strachwitz !" brauste Wolf da auf , „müssen Sie
denn immer Zweifel in das holde Mädcben setzen? Ich
weiß nicht, was ich denken soll !"

„Das Richtige, lieber Freund ! Ich meine es um
gut ! Denken Sie aber nicht , daß ich eifersüchtig bin aus
Ihren Erfolg . Bewahre ! Bin sehr stark engagiert,
wenn auch nicht in solcher Weise wie Sie — ich liebe
das Reelle — bin nicht für Mondscheinnächte und der«
gleichen Zauber — habe aber dafür die Augen offen
und sehe die Dinge an , wie sie sind ! — Sie wollen
doch wohl das Mädel heiraten — da darf inan sich
nick, allein von der Liebe beherricknn lasse - da muß
man vor allem den Verstand zu Rate ziehen, und das
tun Sie nicht !"

„Ich glaube meiner Mary —"

„Sollen Sie auch ! Ist ganz gut und scheu ; ge¬
nügt aber nicht ! Prüfen, Prüfen und über! gen — nicht
blindlings zutappen ! — Na, für heute genug ! Mit
verliebten Leuten ist nicht viel zu reden ! — — Im
übrigen gebe ich Ihnen aber den guten Rat , Ihre
alten Bekannten , guten Freunde und getreue Nachbarn
nicht zu vergessen — in Ihrem Interesse, lieber Wolfs-
bürg ! A propos ! — Tie schöne Ella fragt oft nach
Ihnen ; es ist nicht gut , die Familie zu vernachlässigen ;
wer weiß, ob man die Leute nicht mal nötig hat !
Deshalb braucht doch niemand zu ahnen , daß Sie von
zarten Banden gefesselt sind ! — — Noch eins , heute
abend geruht der Alte ins Kasino zu kommen, keiner
fehle ! Nur damit Sie es wissen ! Na, Servus end¬
lich !" Damit ging er.

Halb geärgert , halb gerührt hatte Wolf ihm zugc-
hört. „ ' s ist doch ein guter Kerl," dachte er dann.
Nun mußte er Mary abschreiben , denn er konnte den
Abend nicht anderswo zubringen , wenn der Alte sich sehen
ließ, dessen Bevorzugter er sogar war ! — Nachdem
der Brief befördert war, — Mary fand ihn am Abend,
wenn sie ans dem Geschäft kam, sicher vor — schien- ,
derte er langsam nach der Promenade. Dort begeg/
nete ihm Gabriele Ulrich , sehr elegant und vornehm"
gekleidet . : . . .

(Fortsetzung solgtP , , > ,
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sie ihre vollgefüllten Koffer fällen IretzM

und davon liefen . — Auf dem Bahnhof Senden ge¬
riet die 20 Jahre alte Banerntochter Genovefa Hut¬
ter unter den Wagen und wurde zermalmt .

Giengen , a . Br ., 15 . Nov . (Der zeitgemäße
Beruf . ) . Bei Ziegeleibesitzer Jäger in Landhausen
wurde eingebrochen und Lebensmittet und Weißzeug im
Wert von 8900 Mark gestohlen .

Munderkingen , 15 . Nov . (Brandstiftung .)
Das Fabrikgebäude von Falch und Burry wurde durch!
ein Schadenfeuer größtenteils vernichtet.

Weingarten , 15 . Nov . (Das neue Gesellen¬
haus . ) Das Hotel zur Post hier wurde um den Preis
von 100000 Mark als zukünftiges Gesellenhaus erwor¬
ben . Zu gleicher Zeit wurde das alte Gesellenhaus um
130000 Mark von der Stadt übernommen .

Freudenstadt , 14 . Nov . (Jubiläum . ) Oberleh¬
rer Seiz in Dornstetten hat in aller Stille sein 50-
jähriges Dienstjubiläum begangen.

Erklärung der evang . Kirche in Württemberg
znr Frage ihrer Trennung vom Staat .

Auf die Ausführungen , die Staatspräsident v. Hie -
ber in der Landtagssitzung vom 4. November 1920
hinsichtlich der evang. Kirchenverfassung gegeben hat,
find Evang . Kirchenregierung , Konsistorium und Aus¬
schuß der Landeskirchenversammlung am 121. ds . Mts .
zusammengetreten und haben nachstehende Erklärung
beschlossen:

Tie evang . Kirchenverfassung ist im Mai d . I . von
der Landeskirchenversammlung angenommen und am
24. Juni von der Kirchenregierung verkündigt worden.
Auf die Vorlage des Entwurfs im September 1919
hatte das Ministerium des Kirchen - und Schulwesens
der Oberkirchenbehörde in Aussicht gestellt, alsbal d
nach der Verabschiedung die Aufhebung des staatlichen
Charakters des Evang . Konsistoriums und die Aufhebung
des Staatsgesetzes vom 28 . Marz 1898 einzuleiten.
Nunmehr ist dies sogar für 1 . April nächsten Jahres in
Zweifel gestellt , und es sollen vorher sämtliche
Fragen des künftigen Verhältnisses zwischen dem Staat
und den verschiedenen Religionsgesellschaften gelöst wer¬
den, Fragen , von denen die eine oder andere wahrschein¬
lich noch längere Zeit zu ihrer Erledigung bedarf.

Cs ist für die evang. Kirche ein unhaltbarer
Zustand , wenn das Inkrafttreten der Kirchenver-
sassung weiter , hinausgeschoben wird und ein
Gesetz fortbesteht, nach dem die Staatsregierung
über die Ernennung des Vorstands und der Mit¬
glieder der Evang . Oberkirchenbehörde entscheidet . Eine
Aenderung dieses Rechtszustands ist möglich, auch wenn
die übrigen Fragen sich nicht gleichzeitig erledigen lassen;
auch nach unserer Auffassung müssen diese Fragen für
alle Religionsgesellschaften gemeinsam und gleichmäßig
geordnet werden. Es kann von katholischer Seite nicht
als Ungleichheit empfunden werden., wenn die Evang .
Oberkirchenbehörde ihres staatlichen Charakters entkleidet
wird. Ein längeres Hinausschieben des Inkrafttretens
der evang . Kirchenverfassung ist unter den vorliegenden
Verhältnissen geeignet, in weiten Kreisen des evang.
Volks Beunruhigung hervorzurufen .

Wir richten daher an die Staatsregierung und den
Landtag vertrauensvoll die dringende Bitte , die gesetz¬
lichen Voraussetzungen dafür zu schaffen, daß 'die evange¬
lische Kirchenverfassnna ö,' s i . Avril 1921 in Kraft
lreten kann.

Stuttgart , 14 . Nov . (Häute Versteigerung . )
Bei der letzten aut besuchten Häuteauktion war die Nach¬
frage rege . Ochftnhäute erzielten 14 .40—16 Mark , Kuh¬
häute ohne Kopf 16—17 . 70 Mark , Bullenhäute ohne
Kopf 12 .80 - 16 .80 Mark .

Ulm, 15 . Nov . (Donaujubiläum .) Tie Stadt
Ulm hat , ehe dieses Jahr 1920 zur Neige geht, ^

Anlaß ,
sich zweier , ,Donau -Jubiläen " zu erinnern . 1570 , also
vor 350 Jahren , ging die erste „Uliner Schachtel", ein
Lastschiff, nach Wien ab . Vor 100 Jahren wurde die
neue Donanbrücke erbaut . Schon 1440 stand an deren
Platz eine „ neue" Holzbrücke , die 1570 durch einen Stein¬
bau ersetzt wurde . Das Herdbrucker Tor , das den Zu¬
gang zu ihr bewachte , siel mit seinen letzten Resten 1829.

Mutmaßliches Wetter .
Tie Störungen dringen von Westen her zu uns

vor und lösen den Hochdruck auf. Am Mittwoch und

Donnerstag ist zeitweilig regnerisches, mäßig mildes
Wetter zu erwarten .

Baden.
Mannheim , 14 . Nov . In voriger Woche traf der

erste Transport Ludwigshafener Kinder , die 12 Wochen
lang in Holland zur Erholung weilten , wieder in der
Heimat ein . Die Kinder haben sich in Holland prächtig
erholt und zeigen ein vortreffliches Aussehen. Es sind
Kinder dabei ,

'
die 20 Pfund und mehr z ^ geuomuicn

haben .
Mannheim , 14 . Nov . Tie LuKvig la euer Sir .pM-

bähn verkehrt wegen Kohlenmangels de ? Elektrizitäts¬
werks bis auf weiteres nicht mehr .

St . Blasien , 14 . Nov . Der seit dem Brand feines
Anwesens verschwundene

' Sestermncher Wilhelm Köp¬
fer ist bisher nicht ermittelt worden . Die Untersuchulia
des Brandplatzes förderte nur die verkohlte Leiche der
Frau des Besitzers zutage.

Säckingen, 14 . Nov . Zu der Einäscherung de :
Waisenhauses in Rickenbach wird noch berußt ' t ,
daß die darin untergebrachten Kinder nur das nackte
Leben retten konnten . Die gesamte Ernte , sämtliche
landwirtschaftliche Maschinen, viele Lebensmittel - und
Futtervorräte und die Bekleidungsvorräte der Kinder
wurden von den Flammen vernichtet. Außer dmi Vieh-

P -cktand ist nichts gerettet worden.

Vermischtes .
Erplosor . Beim Sprengen eines Festungswerks in Köln

wurden 6 Arbeiter getötet, mehrere verletzt. E
Mord . In Bittensee bei Harburg hat ein löjähriges

Dienstmädchen die Gärtnersehesrau Kretschmann,- solange diese
schlief, mit einem Beit erschlagen .

Denkmalschändung . In der Nacht zum Sonntag stürzten
tschechische Soldaten das' Denkmal des Kaisers Josef II . in
Eg er vom Sockel und schlugen eine Hand ab . Am andern

j Morgen stellte die deutsche Bevölkerung das Denkmal wieder
' auf seinen Platz.

Der Kurs des französischen Frank:» sinkt andauernd. Dazu
trugen teils die Getrcideankäufe Frankreichs in Argentinien,
Kanada und Australien bei , iodam» die Abtragung der Schul¬
den, die Frankreich in England hat und auf deren Heimzahlung
England jetzt gedrungen hat. Endlich haben englische und
amerikanische Banken große Bestände französischer Währung auf
den Markt geworfen , die sie in der Erwartung , daß der fran¬
zösische Franken nach dem Kvhlenabkommen von Spa in die
Höhe gehen werde , aus Spekulation gekauft hatten.

Lokales .
— Reu .' Darlehenskasienscheine zu 1 und 2 Mark

worden , wie wir bereits berichtet haben, nächster Tage
ausgegeben. Beim 1 Mark -Schein ist die Grundfarbe
der Vorderseite gelblich , der Rückseite bläulich, beim
Zweimarkschcin ist der Farbenton graublau .

— Tie Znckcrrübenernte ist nach den letzten Be¬
richten zum größten Teil geborgen. Tie Rüben haben
einen guten Zuckergehalt, der den in den letzten Wochen
ausgebliebenen Zuwachs an Wurzelgewicht einigermaßen
well macht. Ein Durchschnitt von 520 —540 Zentner
Rüben vom Hektar gegen nur 356 Ztr . im vorigen Jahr
erscheint nicht ausgeschlossen . Man könnte demgemäß
auf eine Zuckererzeugimg von 23—24 Millionen Ztr .
Robwert rechnen , wenn alle geernteten Rüben den Fa¬
briken znr Verarbeitung auf Zucker zugeführt würden.
Ein Teil der Rüben wandert aber in die Trocknungs -
anstälten und Darren , die zumeist höhere Preise als
die Znckersabrilen bezahlen.

— Marktnotierungea für Kartoffeln . Tie amt¬
lichen Vertretungen von Handel und Landwirtschaft haben
in Hamburg , Schwerin , Stettin , Köln , Frankfurt a . M .,
Berlin , Breslau , Hannover , Magdeburg und Düsseldorf
Notierungskommissionen für Kartoffeln gebildet, die aus
Handel und Landwirtschaft glciebmäßig zusammengesetzt
sind mit der Ausgabe, die tatsächlich im freien Verkehr
gezahlten Preise für Kartoffeln an bestimmten Tagen
der Woche regelmäßig festznstellen . Diese Notierungen
sollten eine Grundlage für die Maßnahmen der Preis¬
prüfungsstelle bieten und Erzeuger wie Händler vor
unberechtigten Maßnahmen schützen.

— Militärpfervc für die Landwirtschaft . Un¬
ter der Bedingung , daß die. Pferde jederzeit binnen
48 Stunden wieder zur Truppe

'
herangezogen werden

können, werden, um die Kosten für die Pfcrdehaltung ,
bei den Truppen möglichst zu verhindern , vom 1 . De- j
zember ab von jeder Schwadron 40 , Ergänzung ?- j
schwadron 12, Minenwerferkompagnie 6 , fahrender Bat¬
terie 2 , reitender Batterie 20 und Fahrabteilung 60
Pferde ausgelichen werden . Sie werden vorzugsweise
der Landwirtschaft zncpwiesen . Ferner sind durch die
Heeresherabsetzung Tausende von Pferden an die Land¬
wirtschaft Zu verkaufen. Die näheren Bestimmtingen
werden noch bekannt gemacht . ^

— Das Obst im Keller . Beim Einlagern des
Winterobstes im Keller ist vor allem darauf zu sehen,
daß der Keller nicht zu warm ist. Höhere Wärmegrade
als 4 — 5 Grad Celsius (4 Grad Reaumur ) soll der Keller
nicht haben, dann halten sich, Obst, Kartoffeln und Ge¬
tränke gut . Während der stürmischen Gärung der Ge¬
tränke, die etwa 4 Wochen dauert , ist eine Keller¬
wärme von 15 Grad Celsius nötig . Während dieser
Zeit soll daher kein Obst in den Keller kommen, es soll s
vielmehr in einem luftigen Raum ausschwitzen . Ter i
Keller soll immer reinlich gehalten und einmal jährlich
geweißt werden. Tie Kellerfenster sind solange offen
zu halten , bis die richtige Temperatur erreicht ist . Erst
wenn die Luft draußen etwa 8—10 Grad Celsius Kälte
zeigt, sollen die Fenster teilweise geschlosst werden.
Schorfflcckige Baumanns -Renetten , Goldparmäne usw . ge¬
hören überhaupt nicht in den Keller, sondern in eine lus¬
tige Kammer .

— Die Werbungen zur französischen Frem¬
denlegion werden immer skandalöser. Nach dem
„Heidelb. Tagbl .

" sind in den letzten Tagen 13 junge
Leute von Heidelberg verschwunden , die ohne Zweifel
den französischen Agenten in die Hände gefallen sind.
In Handschuhsheim bei Heidelberg sollen 8 junge Leute
auf der Landstraße von den Insassen eines Kraft¬
wagens überfallen worden sein . Junge Leute können
nicht genug vor dem gefährlichen Treiben der Werber ,
zu denen sich leider auch gewissenlose Deutsche hergeben,
gewarnt werden. Wer sich einfangen und betören läßt ,
geht einer schlimmen Zukunft entgegen. Ter Wahn ist
kurz , die Reu ist lang . Leute, die sich in vcrdächtgier
Weise an unsere Jungens heranmachen, sollen sofort
znr Anzeige gebracht werden.

In den letzten zwei Jahren sind , wie festgestellt
wurde, 8000 Deutsche in die Fangarme der Werber
gefallen.

— Die S - fMagnahmte Kartoffelsendnng . Von
zuständiger Seite wird mitgeteilt : Auf dem Bahn¬
hof Tuttlingen stehen 6 Wagen Kartoffeln (nicht
40 , wie anderwärts gemeldet wurde) , die ein badischer
Händler aus Zell im Wiessntal im württ . Oberland
anfgekauft hat und in der Msicht nach Tuttlingen rollen
ließ , sie von dort aus mit neuem Frachtbrief nach
Baden zu bringen . Die Bahnstation Tuttlingen der-

weigerte aber den Weitertransport , da Beförderungs -
erlaubnis der Landeskartoffelstelle nicht na '

chgewiesen
werden konnte und die Bemühungen des Händlers , Aus¬
fuhrgenehmigung zu erlangen , erfolglos blieben. Wie
wir hören , soll die Ware nun in Tuttlingen verkauft wer¬
den. p ' -

— Sottn ^ gstMsie . Jn leWr Zeit mußten wieder zahl-^
reiche Strafen wegen Uebertretnng der Vorschriften über
die Sonntagsruhe im Handelsgcwerbe verhängt werden.
Unter den Verklagten befinden sich auch einige Orts¬
kartelle der freien Gewerkschaften . , F

— Gebührener Höhung . Tie Gebühren der Wasser-
bautechniker in Württemberg sind um 50 Prozent er¬
höht worden . Hiernach betragen das Taggeld 24 Mk . ,
der Tenerungszuschlag 42 Mk. , die Diäten 12 . 75 Mk.
für den ganzen und 6 .50 Mk . für den halben Tag , die
Uebernachtgebühr 9.45 Mk . und das Kilometergeld 45
Pfg . — Auch die Prüfungsgebühren für Kaminfeger
wurden erhöht . Tie Prüfungsgebühr beträgt 50 Mk . ;
für das Reifezeugnis ist außerdem eine Sportel von 10
Mark zu entricktten .

— Postschcckverkehr in Württemberg . Die Zahl
der Postscheckkunden betrug Ende Oktober 22254 , gegen
September mehr 480 . Von dem Umsatz (3,221 Mil¬
liarden Mark ) sind 2,441 Milliarden barloS beglichen
worden . Das Guthaben der Postscheckkunden stellte sich
in: Monatsdurchschnitt auf 240 Millionen Mark .

— Das Kirchenopfer in den evang . Kirchen Würt¬
tembergs ist an: 14. November, dem Erntedankfest, für
die notleidenden Anstalten bestimmt.

— Das Reichst otopfer soll nach der Meldung
eines Berliner Blatts mindestens zu einem Drittel in
zwei gleichen Teilen am 1 . Februar und 1 . August
1921 eingezo - ' : werden. Für Falle , wo die Einziehung
das Bestehen eines Betriebs oder von Personen in
Frage stellen würde, siüd Erleichterungen vorgesehen.

— Der Papiergeld umlauf betrug nach dein neue¬
sten Ausweis der Reichsbank Ende Oktober 76,8 Mil¬
liarden Mark und zwar 63,6 Milliarden Reichsbank¬
noten und 13,02 Milliarden Darlehenskassenscheine. En¬
de August betrugen beide noch ri^nd 71 Milliarden .

— Der verbotene Kuchen . Ter Hauptausschuh
des Reichstags hat einen sozialdemokratischen Antrag
angenommen , daß die gewerbsmäßige Herstellung von
Kuchen verboten sein soll.

— Mahnung . Es wird uns geschrieben : Infolge
der zunehmenden Arbeitslosigkeit wächst die Zah derer,
die sich zur Erlangung eines Wandergewerbescheins ein
Leumundszeugnis ansstellen lassen , in fast erschrecken¬
dem Maße . Abgesehen von den üblichen Hausierartikeln
(Schuhnestel, Wichse , Zündhölzer usw . ) stürzen sich die
Hausierer auf allerlei fragwürdige „ Erfindungen "

, dia
sie Hausfrauen und Dienstboten au >zudrängen suchen.
Tie Belästigungen sind in manchen Städten und aus
dem Lande nicht gering . Es ist aber auch anzunehmen,
daß manche Leute unter dem Schein des Hausierhandels
die Gelegenheit Diebstahl wahrnehmen . Allo Vorsicht
bei Hausierern !

Sport .
Fußball .

Die Perbandsligawettspiele der Vorrunde haben mit len Spie-
tcn des Sonntags ihren Abschluß gefunden und brachten folgende
Ergebnisse: Kreis Württemberg : Stuttgarter Sportklub 1900 —
Spielvereinigung Cannstatt 3 : 0 ; B . f . B . Stuttgart — Stuttgarter
Kickers 0 : 2 ; Stuttgarter Turn - und Sportfreunde — Sportver¬
ein Fencrbach 4 : 4 ; Union Bückingen — Ulmer F .-B . 94 0 : 2.
An der Spitze stehen die Stuttgarter Kickers mit 16 Punkten, vor
Sportverein Feuerbach 14 Punkten. — Kreis Südwest : Pyönix-
Karlsruhe — Germania Brötzingen 2 : 2 ; F . -B . Beiertheim —
B . f . B . Karlsruhe 0 : 3 ; Sportklub Freiburg — F . C . Mühlburg
bürg 2 : 1 ; B . f. R . Pforzheim — Karlsruher F .-B . 1 : 8. An
der Spitze sieht der 1 . F . C . Psorzheim mit 17 Punkten, vor
K .F .B . mit 12 Punkte» . — Kreis Odenwald : Phönix-Mann¬
heim — Sportverein Darmstadt 3 : 0 . An der Spitze steht der
B . s. R . Mannheim , vor Sp . B . Mannheim -Waldhof mit IS
Punkten. — Kreis Nordbayern : t . F . C . Nürnberg — T . V 1860
Fürth 5 : 2 ; T . B . Nürnberg 46 — Spielverciniguiig Fürth 1 : 3 .
An der Spitze steht der I . F . C. Nürnberg mit 18 Punkten,'
vor Spielvereinigung Fürth mit 16 Punkten. i

In der Zwischenrunde um den deutschen Fußball-Bundespokal
(Kronprinzcnpokal ) gewinnt Mitteldeutschland — Berlin in Dres¬
den 2 : 1 , Westdeutschland — Norddcutschtand in Duisburg 2 : 0.

Hockey .
V . f. B . Stuttgart — Stuttgarter Kickers 2 : 1 ; Krastsportver-

eiu 1895 Stuttgart — Göppinger Sportverein 3 : 2 ; Sp . Ba . Tü -'
bürgen — B . f . B . Ludwigsburg 5 : 1 ; Nürnberger Hockeykluv —
Spvriklub Frankfurt 4 : 1 ; Jahn München — Üiurnerschaft 10 : 0 ;
Wacker München — Münchener Sportklub 4 : 1 ; Freiburger Hok-
keyklub — Freiburger Turner 2 : 1 ; T . B . 1860 Frankfurt -
V . f. R . Mannheim 3 : 1 ; Heidelberger Hockeyklub — Heidelber¬
ger Ruderklub 14 : 3 .

Rugby .
V . f . B . Stuttgart — Tübinger Polizeimannschast 28 : 11 (Pu -

vatspici) ; Heidelberger Rudergesellschast — Heidelb r , e wnie. nlub
0 : 0 (Verbandsspiel) .

Leichtathletik.
Zur Werbung für die Sache der Leibesübungen veranstalteten

die dem R . A . f. L . angehörendcn Hellbrauner Sportvereine einen
Etaffellant „Rund um Heilbronn "

, an den sich eine Fern¬
fahrt über 25 Km . Lnschloß . Außerdem nahmen an der Ver¬
anstaltung die höheren Schulen mit dem Seminar teil . Den
Haüptlauf über SOO Meter gewann B . f. R . Heilbronn ;

' das
Radrennen G . Burkhard .

Schwimmen.
Die bei dem Verbandsschwimmfest in Darmstadt ausgestell¬

ten deutschen Höchstleistungen auf 100 Meter stromsreler Bahn :
400 Meter Brust 6 : 25,4 ( Rademacher- Magdeburg ) , 100 Me¬
ter Rücken 1 : 18,6, 200 Meter Rücken 2 : 56,4 und 1500 Meter
beliebig 23 : 55,8 (Skamper -Köln) wurden jetzt vom Deutschen
Schwimmverband anerkannt.

Die Meisterschaft in Schlesien im Springen verteidigte in
Breslau H e i v e n r e i ch - Breslau erfolgreich vor Murawski-
Spandau.

Radfahren .
Der erfolgreichste Straßenfahrer der Berufsklasse , Mols

Huschke , gewann im letzten Jahr 77 erste , 3 zweite , 1
dritten, 1 vierte» , 2 fünfte und einen achten Preis . An zweiter
Stelle steht sein Bruder Richard Hu sch Ke mit 3 ersten , 3
zweiten , 5 dritten , 1 vierten , 1 fünften und 1 sechsten Preis .

Der erfolgreichste deutsche Radrennfahrer , Wittig , gewann
im Jahr 1920 21 erste, 7 zweite , 6 dritte und 4 vierte Preise
im Wert von 280 000 Mark. Ihm folgen Appelhans
245 000 MK . , Müller 135000 Mk . , No sei len 1250 0
Mk . , Thomas 220 000 Mk . , Bauer 230060 Md . , Wc,n
195 000 Mk .



Letzte Nachrichten.
Vom Völkerbund . j

Ge : ' ?, 15 . Nov . Der Völkerbund wählte heute mit .
Z5 von 41 Stimmen den belgischen Telegieeten Hy man l
; >! M P >äsidenten . .

<

In der heutigen Erösfnungssibnng hieß der schwer- ^
zerische Vundespräsident Motta die Versammlung will- ;
kommen . Er gedachte des BerteidigungZlampfes B el -
giens . Er dankte dem Rat des Völkerbunds für die
Anerkenn - ng der immer währenden militärischen Neu¬
tralität d r Schweiz auch im Völkerbund , wodurch al¬
tern die Schweiz in den Völkerbund eintreten konnte.

'

Endlich sandte Motta eine Dankesbotschaft an den Prä - I
sidenlm Wilson sür die Einberufung nach Gens und b
gab dem Wunsch Ausdruck, die Vereinigten Staaten möch- i
ten nicht mehr lange zögern . Motta schilderte sodann §
die Folaen des Kriegs , dessen Erfahrung lehre, daß
von allen das Menschengeschlecht verfolgenden , Uebcln ?
für Besiegte, aber auch für Sieger der fürchterliche Krieg -
das größte sei. Ohne Völkerbund seien Verträge, die !
dem Frieden dir 'en . schön jetzt nicht m -'hr durchführbar , i
Die erste Volker . mdsversammlung dürfe nicht ausrinan- i
dergehen, olyre den internationalen Gerichtshof geschaf- !
fen zu haben . Die Staaten dürften untereinander auch !
nicht wirtschaftliche Zollschranken errichten , sondern jedes -
Land, das Kohle, Eisen usw. fördere, müsse den an - !
deren Ländern abgeben und dürfe keine Monopole er- i
richten. Die Demokratie müsse ihre Hauptaufgabe in !
der Erziehung der Völker sehen und den sozialen Strö - '

mungen freie Bahn schaffen .
Der polnische Vertreter beantragte , unterstützt von

Frankreich und England, die Oberaufsicht und die mi¬
litärische Verteidigung Danztgs Polen zu übertragen.
Der Vertreter Danzigs , Oberbürgermeister Tr . Sa hm ,
erhob dagegen Widerspruch. Die Entscheidung wurde
noch nicht getroffen. *

Dresden , 15, Nov . Nach den bis jetzt vorliegen¬
den Wahlergebnissen ergibt sich folgende Verteilung der
Sitze im sächsischen Landtag : Teutschnationale 20 , Deut¬
sche Volkspartei 18 , Demokraten 8, Nnabbänaiae rechts

t8, - Unabhängige links 8 , Kommunisten 6 , Zentrum 1,
Sozialdemokraten 27 , zusammen 96 Abaeordnete.

Der bisherige Landtag bestand' aus 42 Sozialdemo¬
kralen , 15 Unabhängigen , 13 Deutschnationalen , 4
Deutsche Volkspartei .

Beuthen , 15 . Nov . Die Polen haben an der Grenze
7 Divisionen ausgestellt. Auch bei Sosnowice und Kra¬
kau stehen starke Truppenmassen .

Paris , 15 . Nov . Kriegsminister Lefevre beharrt
ans seinem Standpunkt, daß die Dienstzeit vorerst nicht
kürzer als 2 Jahre sein könne .

Brand. Wahrscheinlich infolge von Kurzschluß brach im Klo¬
ster Waghäusel bei Mannheim Feuer aus . Die Kirche und
sic Bibliothek sind aonz niederaebranni . '

Wir liefern
sämtliche Drucksachen für Industrie , Handel und

Gewerbe , Vereine und Private :: Prospekte
Broschüren : Kataloge : Einladungkarten

für alle Zwecke :: Trauerdrucksachen
Briefbogen : Louverts : Geschästs -

u . Visitkarten : Rechnungen
Quittungen :: Plakate

Sämtl . Formulare
überhaupt

alle Drucksachen!

Aus der Heimat.
Wildbad. den 16 . Nov.

Die Maul - u . Klauenseuche , die in diesem Jahr in
so unangenehmer Weise von sich reden macht, ist eine
akute Infektionskrankheit der Zweihufer , die von einem
kleinen, im Mikroskope nicht nachweisbaren Erreger ver¬
ursacht wird . Im Verlaufe der Krankheit , die mit mäßigem
Fieber beginnt , zeigen sich auf der Maulschleimhaut , der

s Zunge , dem Klauenspalt und vielfach auch am Euter erbsen -
- bis nußgroße Blasen , die nach wenigen Tagen platzen .
- Der Ansteckungsstoff ist am reinsten in diesen Blasen , in
> verdünntem Zustand jedoch auch im Blute vorhanden .
Der Speichel, di» Tränen , der Nasenausfluß und die Milch' werden nur durch Beimengung des Inhalts von geborstenen'
Blasen ansteckungsfähig. Der Erreger wird bei einer Tem¬
peratur von 700 in 10 Minuten , durch Erwärmung auf
1000 sofort seiner krankmachenden Eigenschaft beraubt .
Von den Desinfektionsmitteln vernichten den Anstecknngs-
stoff nach einstündiger Einwirkung : Kalkmilch und 3—4°/»
Sodalösung . 3—4 Tage lang gestandene Milch ist , wenn
bereits sauer geworden und geronnen , nicht mehr krank¬
heitserregend . In frische« Kuhdünger geht der Erreger
in größerer Tief« als 20 ei» in kurzer Zeit zu Grunde
(durch die Wärme des Düngers ) . Von dem Muttertier kann
der Krankheitserreger auch auf die Frucht übergehen , so
daß das Junge " mit der Krankheit behaftet zur Welt
kommt. Kühe, die die Seuche überstanden haben , sind
gewöhnlich länger als ein Jahr immun . — Der Ver¬
lauf der Krankheit ist in den meisten Fällen gutartig . Zn
den ungünstig verlaufenden Fällen sind , abgesehen vom
Magendarmkatarrh junger Tier «, entweder Blutvergiftung ,
faulige Lungenentzündung oder Herzlähmung die Todes¬
ursache. — Die Maul - und Klauenseuche wird vielfach
auch auf den Menschen übertragen und wird die Infektion
durch rohe sder ungenügend erwärmte Milch kranker Kühe
oder au« solcher Milch hergestellte Molke, Käse und Putter
vermittelt . Die Krankheit entwickelt sich beim Menschen
in milder Form , mit Ausnahme der Kinder , bei denen
ein Magen -Darmkatarrh zum Tode führen kann . Ge¬
legentlich einzelner Seuchengänge erkranken jedoch auch
erwachsene Personen schwer .
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Acker- bezw. Wiesenparzellen
Ilr . 53 mit zus . 25 ar 19 gm im Sommerberg

1 — 2
' Nr . 210 „ „ 19 ar 43 gw im Hochwiesenweg

Nr . 211 „ „ 29 ar 83 gw im Frankenstein
kommen am 20 . November ds . Js . , vormittags 9 Uhr auf
dem Geschäftszimmer der Badverwaltung (Badkasse) auf
die 12 Nutzungsjahre Martini 1920 bis dahin 1932 zur
Wkederverpachtung .

BadverwalLung .

Lobtaoz ! Lrdsitslosvl
Zur keiravbiivF kriockliober Lilrgor abeväs anvb

10 Ubr

KMjssk MW IM6 MlM !

2u 01 kr Pelm 8obiit/ !Smt ckür 8 <;bievrvsrbrtzok <;r .

tz

feile Mr Uri
kaust zu den höchsten
Tagespreisen ::

Hoben Metrler,
HaldauzgaZse s - .

krisoü sjvKstroltsv :

ScdellMcd u. Zcdollen.
Aäolf ölumentksl .

krltr LrasE , seduMmeisw
Lok « / .errvsvr - unck ksmiustrs« , .

Mi -Kltötte tür erstklassige
kjernenbekleickung

2819 — Eelefoni-uf — 28lS .

nur guter Stolle in unerreichter
OlOssiagCl Kusvabi

! Schüellste Lieferung bei mäßige « Preis .
z Auf Wunsch komme persönlich. — Muster zu Diensten.

iLIävierbesit - er
sollten nicht versäumen, löre Instrumente regelmässig von einem

Wachmann grünälich äurckseken ru iassen . Sie sämteen
sich äewurch bei geringen Kosten vor Cntstekcn

grosserer Lesckscligungenunä erkalten sich cien
Vttert ikrer Instrumente. Klavierstimmen

sowie Keparsturen jecler Art in nur
durchaus bester fachmännischer

Auskükrung wercien
bei billigster
Berechnung

schnellstens erledigt . kesonäers empfeklen wir
uns <ten verrkrl . Oastkok - u . pensionsbesitrern
wskrrnä äer V̂ interreit rur tnstanclsetrung
ikrer Instrumente, fachmännische Beratung u .
Kostenvoranschlage wercten gerne erteilt . 6efj.
Lestellungen ocler Anträge nimmt che kxpeäit.

ües , V^iIc! baäer Lagblatt ' entgegen.
Zckmick L Vucklwslcj, Pisno -Meig ^ jn
pfonkeim , Westl. - ksi ' j -kl'jeöl'iäistl '

. ZZ . (sei . 1612
Geltestes SesäiSkt am Platte , öegrünäet l8i>8 von A . üe^ nickcn .

Ein
vor-
lügt . Mimauae !

Mittel ist
,,0ornU4 .

"

Erhältlich
im Friseurgeschäft Braun L Schlegel , König - Karlstraße .
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Jnfelge Wegzugs werden
morgen Mittwoch vormit¬
tags 9 Uhr im Hause Haag
(oberhalb Schwanensee) folg.
Gegenstände versteigert :

1 lakierter Kleiderschrank ,
p Vertiko , 2 Bettstellen mit
Rost u . Matratze , 2 Nacht¬
tischchen, 1 Tisch, 2 Stühle ,
1 vollständige Küche und
4 Meter Brennholz .

Besichtigung heute von
2—5 Uhr .

Earbid
7—15 mm -körnig

empfiehlt
Wilh . Bohnenberger .

Neuer feldgrauer

Anzug
zu verkaufen .

Zu erfragen Charlotten -
straße 209 .

weiß Mt schwarzem Kopf ,
gestern nachmittag 4 Uhr ver¬
laufen oder gestohlen .

Zweckdienliche Nachrichten
an Alte Linde .

Ein goldenerRMlMöMpk
(Handarbeit ) verloren .

Gegen Belohnung abzu¬
geben Villa Erunow .

gesucht. V »n wem, sagt die
Tagblattgeschäftsstelle . l

Gesucht für sofort , tüch¬
tiges

Mädchen
für Küche einer ersten Wein -
Wirtschaft nach Pforzheim . '

Zu erfragen in der Tag - ,
blattgeschäftsstelle. l

krisck Abr . 6M
per Psd . Mk . 32 .— , l

6«
-/« Pfd . -Paket Mk. » .30 , !

LilMWuIök j
100 Gr ..Paket Mk . 8 .—, (

empfiehlt
Kimmitlm VMälMkvLeseli.

M Nach tä -olied
veräienen5ie spielenä leickl
ciurck Abonnenten werben .
VAvIvsttav ^ öerlrir
t Vt 14 Vbot geruckll Kspit .
nickt erforäerl . Streng reell.
Spezc -Vers . ,8ckvaben '

Isilünsen iwürttbg .i

kraiioe

Itchtzr ^ wLSLkß »
« WM» » » » »»» « »

nach der Fußform ge¬
arbeitet billig bei

Ehr . Schmid u . Sohn /

König -Karlstr . 68.
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